
"Große
kriegen

kalte Füße"
Bündnisgrüne

Lünen • Die Bündnisgrünen
nehmen Stellung zur Absage
von CDU und SPD an ein
zweites Steag-Kraftwerk:

"CDU und SPD wollen
frühzeitig - nachdem die Be­
fürchtung sich verfestigt,
dass die Steag ein zweites
Kraftwerk in Lünen plant ­
die Flucht nach vorne antre­
ten.

Noch in der Ratssitzung
am 20.8.2006 haben sie den
Dringlichkeitsantrag der Grü­
nen, der Rat der Stadt Lünen
möge beschließen, alle kom­
munalen Handlungsmöglich­
keiten zu nutzen, um den
Bau eines weiteren von der
Steag an der Moltkestraße ge­
planten Kraftwerks zu ver­
hindern, mehrheitlich mit der
Stimme des Bürgermeisters
abgeschmettert.

Herr Schroeter tat den An­
trag als ,Schauantrag und
Theater' ab. Welch ein Sin­
neswandel hat sich hier voll­
zogen. War es die endlich er­
langte Einsicht oder der
Druck der Bürger unserer
Stadt, der Nachbarstädte, der
Mediziner und der Bürgerini­
tiative?

Man kann sich fragen, wel­
che taktische politische Aus­
sage verbirgt sich hinter der
Ablehnung der Steag-Kraft­
werkspläne. Reicht bereits
ein Kraftwerk, unter Beteili­
gung der heimischen Stadt­
werke, um den Lüner Stadt­
säckel zu sanieren oder hat
die Steag die Lüner Politpro­
minenz nicht frühzeitig in ih­
re Pläne mit einbezogen?
Oder bekommen die großen
Parteien wegen der Proteste
an der Basis kalte Füße?

Auf einmal haben auch
CDU und SPD Bedenken,
dass die Wohnattraktivität
leidet, sollte ein zweites
Kraftwerk die Luft ver­
schmutzen. Zu Recht. Doch
schon das Trianel-Kraftwerk
wird die Luftbelastung weiter
erhöhen. Unter Berücksichti­
gung der Messergebnisse
dürfte auch das Trianel-Kraft­
werk nicht genehmigt wer­
den. Lünen verfügt bereits
über eine solche Häufung
von Großverbrennungsanla­
gen, dass die Stadt über die
Belastungsgrenze hinaus ih­
ren Beitrag zu den Versor­
gungseinrichtungen des Lan­
des leistet. "


